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480 Otto Haggenmacher: Ein Kulturbild aus der deutfhen Schweiz. — Bottfried Kuratle: Dom Wetterwart auf dem Sdntis.

Berr und frau Bommer vor dem Windmeffer (Anemograph)
auf bem hichiten Punft bed Sintid (Phot. G. Suratle, Biivich).

fonnte? Biele verneinen die Frage. Das Volf lefe nun etnmal
nicht gerne Berfe, umal nicht Liederfammlungen, Sind aber
wirflid) die weitern Leferfreife in allen Stinden und Schidyten
bed LVolfed o unempfinglich fiir die Schonbeit gebunbdener
Sprachform und auch nidht gefungener Lieder und Gebdidyte?
Und wenn tirflid), fonnten fie nicht sur Gmpfdanglichfeit er-
gogen twerden? Und nun nod) eine Frage: Sollte nidt audy
der Bwed der Belehrung etwas frdvfer ind Auge gefaBt werden
durd) Darbietung gemeinverftandlicher Arbeiten aus den Ge:
bieten ber Wiffenjdhaft 2

Dod) genug der Fragen. Ales in allem: die jdheizerijdhen
Bereine fiiv Verbreitung guter Schriften diirfen auf ihre Arbeit
und ihre Grolge mit Genugtuung hinbliden. Fehler, die gemadht
wurbden, lehrt die Crfahrung fiberwinden. Die Miihe ift nicht
gering, dag wiffen die leitenden Mitarbeiter, Schige jammeln
die Bereine nur geiftiger Art filv andere, materielle fiir fich
felbft nicht; denn fie vermibgen nur mit Hilfe der Mitglieder-

| Deitrdge und allfdlliger Vergabungen auf die Koften zu
fontmen und ctwa ein fleinered Spargut fiiv aupers
ovdentlide Fdlle angulegen. Wie {dhiver e3 aber halt,
¢8 mit ben auggetwdhlten Sdhriften allen recdht 3u maden,
Dezeugt die Tatfadhe, daf die einen Lefer dicfelbe Schrift
tadbeln, bie andere Hochlich Yoben. Sogar der liebe Gott
fann e8 ja nidyt allen weifen Qeuten recht machen, Aber
in gutem Humor [dkt er fie eben unbeachtet ftehen und
weiter ndrgeln und {himpfen. ’

Bon einem Kulturwerfe bdiirfen wir mit allem
Pechte fprechen. Jn bden adytzehn Jahren ihrer Wirt-
famfeit gaben bdie fdyweizerifchen Bereine an regelmd-
Bigen Heften gegen atweihundert mit etwa giweihundert=
undfiinfzig litevrarifchen Gaben herang. Wer fie alle Hat,
befigt damit eine gang artige Hausbibliothet. Die Jahl
der verfauften Biidylein, die jeweilen in ciner Vuflage
bon 25,000 — 80,000 erfdjeinen, fteigt nun auf etwa
acht Millionen, die daneben audgegebenen Jugendjdhrif-
fen und Haushaltunggbiicher, Edriften zur Kinderpflege
und Kranfenpflege nicht gerechnet. Diefe acht Millionen
bedeuten einen nicht in Jahlen ausdzudriifenden Kultur=
wert, einen groBen ethijthen Gewinn; denn wir diirfen
annehmen, ed feien dafiir Huuderttaufende bon Liefe-
rungen minderwertiger oder gav gemeiner Rolportage-
Machroerfe weniger gefauft worden, Der Rampf gegen
fdyddlides BVolfafchrifttum rird alfo nid)t vergeblid
gefithrt, s

&3 bedentete aber ein Stitd Kulturgejhichte auch
der Qampf, der von gewiffer Seite gegen die Bereine
fiiv Verbreitung guter Schriften begonnen mwurbe, weil
fie veligidje und politijye Parteilofigleit auf ihre Fabhue
fdhrieben.  Jn ultramontanen Bldttern wourde iiber die
meiften Bithlein weidlid) gejchimpft und gezetert, BVom
Jriftliden fatholijdyen” Standbpuntte ausd foll nun ein
»Sdyweizerifdyer Bevein fiiv gute Volfslettiive” in Wett-
bewerh treten, Der Vorfigende muf ftetd ein romijd)-
fatholijher Geiftlicher fein. Mup denn alled unter den
Gefichtspuntt der alleinjeligmachenden Neligion geftellt
werden? €elbft hohe fatholijde Geiftliche glauben das
nidt. €8 ift ein guted Wort, dasd in der ,Kolnijchen
Boltazeitung” vom 2. Mai 1905 Prof. Mar Sdralet, Dom=
fapitular in Breslau, jur Sadhe {dyried: ,Die Moglichfeit der
Berbreitung literarijjer Werke iiber die Ffonfejfionellen Gren-
gen hinweg fann nidyt Deftritten werden. Veifpielsweife haben
die fatholijden Sdhriftfteller Gichendorff, Redwis, Friedr. Will.
Weber, Annette Drofte, Gufemia von Adlersfeld in evangeli-
fhen Rreifen faum weniger Lefer und Verehrer gefunden als
in fatholifhen. Jn unferem Falle wiirde iibrigens jede Beto-
nung bes Befenntnidmdpigen der angeftrebten Wirtung hin-
perlid) fein, ba die Lejerfreife, die an das Lejen der Schund-
romane gewodhnt find, erfahrung3mapig verftimmt werden, wenn
fie die Abficht merten . ..”

Alfo ritftig teiter gefdmpft gegen johidliches Voltsidyrift-
tum, viiftig iveiter geavbeitet an bdiefem parteilofen Qultur-
werfe! Moge ed durch immer regere Teilnahme weitefter Freife
unterftiigt werben! &8 hanvelt fich ja um geiftiges Woh! des
Bolfes. Profeflor Otto Haggenmadher, Jiivich.

Vom Wettermwart anf Sem Hintis.

Bu dben drel ALbilDungen nach photographijchen Aufnahmen bed Verfafjers.

Die Wetterbeobachtungsftation auf dbem Sintis fann diefes
Jahr dbas Jubildum thres fiinfundzwanzigidhrigen Beftehens
fetern. AL erfter Veobadyter fungierte Pofthalter Koller von
Gonten (1882 big Juni 1883); dann folgten Veper von
Loftorf (Solothurn) vom 1. Juni 1883 bis Juni 1885, Sa-
ver pon NuBbaumen (Thurgau) von 1885 Hig 1839 und
endlid) Bommer feit 1889, Diefe Station ift telegraphijch
mit Appengell verbunden und erftattet wie bdie iibrigen dhn-
liden Gtationen ihren tdglichen Witterungabericht, Das
Wolhnhaus, begt. bdie Beobadhtungsftation, mit verfdiedenen

Apparaten injtalliert nebft Telegraph, ift mit dem auf dem
hochiten Punfte ded Sintis (2504 Meter) befindlichen Anemo-
graphen ober Windmejfer durd) einen Tunnel verbunden; denn
im Winter bei drei bis bier Meter tiefem Schnee wire es
beinabe unmiglich, von der untern jur obern Station zu ge-
langen. Herr und Frau Bommer find nun jhon adytzehn Jahre
Sommer und Winter hier oben, und es ift fiirwahr Feine
Stleinigleit, im Winter mandymal volle brei Monate vollig ab-
gefdlofien von aller Welt (die Telegraphenlinie ift aud) lepten
Winter durd) die Witterung unterbrodhen worden) zu leben,
Gottfr. Kuratle, Jiiridh.



	Vom Wetterwart auf dem Säntins

